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JOACHIM FELDES

Okumenische Andachrt August 2015 ZU

Gedenken Edıth Steins etztes Lebenszeichen
VO August 1947 Bahnhoft Schitterstadt

D1e Andacht ZU Gedenken Edırch Steilns Begegnungen aut dem
Bahnhoft Schitterstadt wurde 201 sowochl VOo  — den ortlıchen Kırchen-
gemeınden als auch dem Schitterstadter Netzwerk für Toleranz a-
„ CI)1, das durch Bürgermeısterin Ilona olk SOWI1Ee Chrıstian Matthes
vertireten wurde. Zugleich eröttnete dıe Andachrt 1Ne Reihe VOo Ver-
anstaltungen, welche dıe Beziehung Edıch Steins un: ıhre Bedeutung
für Schifterstadt unterstrichen. Zum Januar 2016 fusıionıerten dıe
dre1ı röomısch-katholischen Kirchengemeinden, geleitet VOo Dekan
Peter Nırmaıier, elıner Pfarreigemeinschaft dem Patrezinium
der Edırch Stein.

Feldes: Begrüßung und Gebet
Lied Bewahre UNs, (zOtt (GL 453,1+2)

Nırmailer: Psalm 39,1—-12
Herr, du A4ST miıch ertorscht und du kennst mıiıch.
Ob ıch SITZe oder stehe, du weılt VOo MIFr.
Von fern erkennst du meıne Gedanken.
Ob ıch gehe oder ruhe, 1sST dlI' bekannt;
du bıst mıt Al meınen egen
och lıegt mIır das Wort nıcht aut der Zunge
du, Herr, kennst bereıts.
Du umschliefit miıch VOo allen Seıten
und legst deıne and aut mıiıch.
Zu wunderbar 1St für miıch dieses Wıssen,

hoch, ıch annn nıcht begreıften.
Wohiın könnte ıch lıehen VOLr deiınem Geilst,
wohiın miıch VOoOoIr deiınem Angesıcht flüchten?
Steige ıch hınauf iın den Hımmel, bıst du dort;
bette ıch miıch iın der Unterwelt, bıst du ZUSCHCH.
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JOACHIM FELDES

Ökumenische Andacht am 7. August 2015 zum
Gedenken an Edith Steins letztes Lebenszeichen
vom 7. August 1942 am Bahnhof Schifferstadt

Die Andacht zum Gedenken an Edith Steins Begegnungen auf dem
Bahnhof Schifferstadt wurde 2015 sowohl von den örtlichen Kirchen-
gemeinden als auch dem Schifferstadter Netzwerk für Toleranz getra-
gen, das durch Bürgermeisterin Ilona Volk sowie Christian Matthes
vertreten wurde. Zugleich eröffnete die Andacht eine Reihe von Ver-
anstaltungen, welche die Beziehung Edith Steins zu und ihre Bedeutung
für Schifferstadt unterstrichen. Zum 1. Januar 2016 fusionierten die
drei römisch-katholischen Kirchengemeinden, geleitet von Dekan
Peter Nirmaier, zu einer Pfarreigemeinschaft unter dem Patrozinium
der hl. Edith Stein.

Feldes: Begrüßung und Gebet
Lied: Bewahre uns, Gott (GL 453,1+2)

Nirmaier: Psalm 139,1–12: 
Herr, du hast mich erforscht und du kennst mich.
Ob ich sitze oder stehe, du weißt von mir. 
Von fern erkennst du meine Gedanken.
Ob ich gehe oder ruhe, es ist dir bekannt; 
du bist vertraut mit all meinen Wegen.
Noch liegt mir das Wort nicht auf der Zunge –
du, Herr, kennst es bereits.
Du umschließt mich von allen Seiten
und legst deine Hand auf mich.
Zu wunderbar ist für mich dieses Wissen,
zu hoch, ich kann es nicht begreifen.
Wohin könnte ich fliehen vor deinem Geist,
wohin mich vor deinem Angesicht flüchten?
Steige ich hinauf in den Himmel, so bist du dort;
bette ich mich in der Unterwelt, bist du zugegen.
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Nehme ıch dıe Flügel des Morgenrots
und lasse miıch nıeder Üußersten Meer,
auch dort wırd deıne and miıch ergreıiten
und deıne Rechte miıch fassen.
Wuürde ıch » Finsternis soall miıch bedecken,

Licht soall Nachrt miıch umgeben,
INstern1s soll mıch zermalmen«,
auch dıe Insternıs ware für dıch nıcht finster,
dıe Nachrt wuürde leuchten W1€e der Tag,
dıe Finsternis ware W1€e Licht.!

Ehre SC1 dem Vater und dem Sohn
und dem Heılıgen (zelst
WI1€E 1mM Anfang, auch Jetzt und alle elIt
und iın Ewigkeıt. ÄAmen.

Feldes: Paulus schreıbt die Gemelnde iın Thessalonıich Thess
5,21-25)
Prüfrt alles und behaltet das (zute! Meıdert das Ose iın jeder Gestalt!
Der (zOtt des Friedens heıilıge euch SaNZ und AI und bewahre
Geilst, UIC Seele und Le1ib unversehrt, damıt ıhr ohne Tadel se1d,
WL Jesus Christus, Herr, kommt.
(sOtt, der euch beruft, 1St LIFrCU; wırd Iu  z

Brüder, betet auch für uns!

Liebe Schwestern und Brüder, lıebe TAau Bürgermeisterın, lıebe Kaol-
legen und Freunde!

Fur uUu1ls 1er in Schitterstadt 1sST das heute nıcht ırgendein (Irt un: nıcht
ırgendeine eIt Fur u115 gehören dıe Bahnhöfte ULLSCICI Stadt uUu1ll5c-

IC Alltag dazu. Hıer steıgen WITFr e1n, 1er steıgen WITFr AUS, 1er kommen
WITFr iın 11S5CIC Heı1ımatstadt zurück, 1er nehmen WITFr Abschied, WL

WITFr autbrechen.
Als Edırch Stein 1er ıhre Gruüfße ausrıichtet, W ar das ıhr eiztes Lebens-
zeichen aut ıhrer etizten Reıse, ıhrer Reılse iın den Tod ach Ausch-
wıtz-Birkenau. Es sınd also SaNZ besondere Grüße, dıe S1E 1er wWEeI-
terg1bt, dıe Famılıie Schwind, dıe Schwestern VOo St Magdalena
Entnommen der Einheitsübersetzung der Heılıgen Schrift 1980 Katholische Bıbelanstalt,

Stuttgart.
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Nehme ich die Flügel des Morgenrots
und lasse mich nieder am äußersten Meer,
auch dort wird deine Hand mich ergreifen
und deine Rechte mich fassen.
Würde ich sagen: »Finsternis soll mich bedecken,
statt Licht soll Nacht mich umgeben,
Finsternis soll mich zermalmen«,
auch die Finsternis wäre für dich nicht finster, 
die Nacht würde leuchten wie der Tag,
die Finsternis wäre wie Licht.1

Ehre sei dem Vater und dem Sohn
und dem Heiligen Geist
wie im Anfang, so auch jetzt und alle Zeit
und in Ewigkeit. Amen.

Feldes: Paulus schreibt an die Gemeinde in Thessalonich (1 Thess
5,21–25):
Prüft alles und behaltet das Gute! Meidet das Böse in jeder Gestalt!
Der Gott des Friedens heilige euch ganz und gar und bewahre euren
Geist, eure Seele und euren Leib unversehrt, damit ihr ohne Tadel seid,
wenn Jesus Christus, unser Herr, kommt.
Gott, der euch beruft, ist treu; er wird es tun.
Brüder, betet auch für uns!

Liebe Schwestern und Brüder, liebe Frau Bürgermeisterin, liebe Kol-
legen und Freunde!

Für uns hier in Schifferstadt ist das heute nicht irgendein Ort und nicht
irgendeine Zeit. Für uns gehören die Bahnhöfe unserer Stadt zu unse-
rem Alltag dazu. Hier steigen wir ein, hier steigen wir aus, hier kommen
wir in unsere Heimatstadt zurück, hier nehmen wir Abschied, wenn
wir aufbrechen. 
Als Edith Stein hier ihre Grüße ausrichtet, war das ihr letztes Lebens-
zeichen auf ihrer letzten Reise, ihrer Reise in den Tod nach Ausch-
witz-Birkenau. Es sind also ganz besondere Grüße, die sie hier wei-
tergibt, an die Familie Schwind, an die Schwestern von St. Magdalena
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1 Entnommen der Einheitsübersetzung der Heiligen Schrift © 1980 Katholische Bibelanstalt,
Stuttgart.

009.qxp  02.05.16  18:23  Seite 189



009.0Xp 02.05.16 18:273 erlle

iın Speyer. Stein verbindet ıhre Grüfße mıt dem Hınvweıs, dass S1E aut
dem Weg ach (JIsten 1ST, dem Tod und der Auferstehung
Ihre Worte des Abschieds erinnern damıt dıe Worte, dıe der Apostel
Paulus seiıner Gemelnde iın Thessalonıkı hınterlässt. uch Nımmt
Abschied, a„uch bel ıhm schwıingen Gedanken das Ende mıt, 1ber
doch eben auch dıe Hoffnung, dass (3OtTt seınen Weg begleitet und Se1-
11ICc  — Diener tführt Denn (3Ott ruft u11 iın seıinen Dıienst, beruft und
bleibt u15 LrCUu, wohiın auch ımmer Weg tührt Das 1sST auch der
Glaube VOo  — Edıch Stein, W S1E schreıbt, dass (3OtTt uUu1ls ımmer tühre,
WL WIFr a„uch nıcht ımmer wıssen, wohıin.
Paulus W1€e Edırch Stein vertirauen (sOtt, S1E vertirauen ıhm ıhren Weg
A, gerade, S1E selber das Ende ıhres eges nıcht abschätzen können.
Dass WIFr u15 solchen Zeugen des Glaubens Orlentleren können, LUuUL

ZuUT Es LUuL ZUL, sıch auf ıhre Erfahrungen und Überzeugungen stutzen
können, gerade WE WIFr Zeıten des Umbruchs erleben. DI1e rO-

mısch-katholischen Gemehnden iın Schiftferstadt schliefßen sıch ZU

Begınn des Jahres 2016 eıner einzıgen Ptarreı Da wırd
vieles vgeben, Wa sıch wandelt, vieles 1St och ungewI1ss. ber A vn

meınsam haben sıch dıe dreı CGGemehlnden entschieden, dıe 11ICUC Ptarreı
das Patronat Edırch Steilns stellen, dıe iın ıhrem Leben selber

ımmer wıeder Umbrüche erleben MUSSTIE

Überhaupt erleben WITFr u11 iın elıner elIt des Umbruchs. Wıeder 1sST C
gerade für u11 1er iın der Oberrheinebene, e1in EexXxIrem heıiler Sommer,
der schatten macht. Wıeder werden WITFr daran erinnert, dass das K ı-

sıch wandelt. D1e Folgen och nıcht absehbar, das Ende otten Zu-
gleich kommen Menschen UNs, dıe Zutlucht suchen, Menschen, dıe
VOLr Gewalt und Krıeg lıehen, Menschen, dıe für sıch und ıhre Kınder
eın besseres Leben erhoffen, als iın ıhrer Heımat möglıch 1St Da
mussen WIr zusammenrücken, prüfen, W1€e WIFr helten können, Res-
SCOUTICGCCIL 11C  — ordnen, erschliefßen, verteılen. Eınen J1, krıtiıschen
und wohlwollenden Blıck braucht da Eınen Blıck, dem auch
Paulus se1ıne Gemelnde auffordert, eınen Blıck, der sıch VOo Bosen
nıcht verwırren lässt, eınen Blick, der das (zute sucht, weıl den TY1e-
den ll
20 Jahre sınd dieses Jahr, SeIT ULLSCICIIL Bahnhoft dıe Tatel ZU  - Er-
ınnerung Edıch Ste1ns eiztes Lebenszeıichen angebracht wurde. D1e
Idee und dıe Tatel haben WIFr elıner Dame AUS Lou1s1ana verdanken,
TAau Laura Meaux, dıe damals a„uch mehrtach 1er be]l u11 iın Schitter-
stadt (zast WT, S1e stellt ımmer wıieder heraus, dass ıhr oroßer
190

in Speyer. Stein verbindet ihre Grüße mit dem Hinweis, dass sie auf
dem Weg nach Osten ist, dem Tod und der Auferstehung entgegen.
Ihre Worte des Abschieds erinnern damit an die Worte, die der Apostel
Paulus seiner Gemeinde in Thessaloniki hinterlässt. Auch er nimmt
Abschied, auch bei ihm schwingen Gedanken an das Ende mit, aber
doch eben auch die Hoffnung, dass Gott seinen Weg begleitet und sei-
nen Diener führt. Denn Gott ruft uns in seinen Dienst, er beruft und
bleibt uns treu, wohin auch immer unser Weg führt. Das ist auch der
Glaube von Edith Stein, wenn sie schreibt, dass Gott uns immer führe,
wenn wir auch nicht immer wissen, wohin.
Paulus wie Edith Stein vertrauen Gott, sie vertrauen ihm ihren Weg
an, gerade, wo sie selber das Ende ihres Weges nicht abschätzen können.
Dass wir uns an solchen Zeugen des Glaubens orientieren können, tut
gut. Es tut gut, sich auf ihre Erfahrungen und Überzeugungen stützen
zu können, gerade wenn wir Zeiten des Umbruchs erleben. Die rö-
misch-katholischen Gemeinden in Schifferstadt schließen sich zum
Beginn des Jahres 2016 zu einer einzigen Pfarrei zusammen. Da wird
es vieles geben, was sich wandelt, vieles ist noch ungewiss. Aber ge-
meinsam haben sich die drei Gemeinden entschieden, die neue Pfarrei
unter das Patronat Edith Steins zu stellen, die in ihrem Leben selber
immer wieder Umbrüche erleben musste. 
Überhaupt erleben wir uns in einer Zeit des Umbruchs. Wieder ist es,
gerade für uns hier in der Oberrheinebene, ein extrem heißer Sommer,
der zu schaffen macht. Wieder werden wir daran erinnert, dass das Kli-
ma sich wandelt. Die Folgen noch nicht absehbar, das Ende offen. Zu-
gleich kommen Menschen zu uns, die Zuflucht suchen, Menschen, die
vor Gewalt und Krieg fliehen, Menschen, die für sich und ihre Kinder
ein besseres Leben erhoffen, als es in ihrer Heimat möglich ist. Da
müssen wir zusammenrücken, prüfen, wie wir helfen können, Res-
sourcen neu ordnen, erschließen, verteilen. Einen neuen, kritischen
und wohlwollenden Blick braucht es da. Einen Blick, zu dem auch
Paulus seine Gemeinde auffordert, einen Blick, der sich vom Bösen
nicht verwirren lässt, einen Blick, der das Gute sucht, weil er den Frie-
den will.
20 Jahre sind es dieses Jahr, seit an unserem Bahnhof die Tafel zur Er-
innerung an Edith Steins letztes Lebenszeichen angebracht wurde. Die
Idee und die Tafel haben wir einer Dame aus Louisiana zu verdanken,
Frau Laura Meaux, die damals auch mehrfach hier bei uns in Schiffer-
stadt zu Gast war. Sie stellt immer wieder heraus, dass es ihr großer

190

009.qxp  02.05.16  18:23  Seite 190



009.0Xp 02.05.16 18:273 erlle

Wunsch WAdl, dıe Tatel gerade 1er anbringen lassen, diesem Bahn-
hof, eiınem (Irt des Übergangs, des Durchgangs. TAau Meaux’ Idee W ALr

C Edırch Stein elıner Durchgangsstation erinnern, Menschen
mıt ıhr konfrontieren, dıe u  IW  S sınd, S1C überraschen und
UIL1LS5SO mehr ZU  - Besinnung auf dem Weg NZUFCSCH.
Edıch Stein 1er begegnen, sıch ıhrer eriınnern, führt u15 zugleich
zurück iın 1ne elIt U1LLSCICI Geschichte, vielen iın Deutschland der
richtige Blıck abhandenkam. eıl dem WAdl, konnte das OSe über-
mächtig werden und brachte Unzähligen W1€ Edıtch Stein Le1id und
Tod Umso mehr annn uUu1ls dıe Erinnerung Edıch Steins Begegnungen
1er auf ULLSCICIIL Bahnhoft ermutıgen, heute, 1IICUC Heraustorde-
LUNSCH un: Umbrüche o1Dt, nıcht un nıcht wegzuschauen.
Edırth Stein heute 11C  — nehmen, annn u115 helfen, den
Blıck bewahren, einander iın rechter We1ise beızustehen und mıtel-
nander dem Friıeden dıenen.

Matthes: 1ne der Zeugen VOo August 1947 W ar mma Jöckle, -
bürtig AUS Germersheim und ehemalıge Schülerin VOo Edıtch Stein iın
Speyer. S1e berichtet 1993 VOo ıhrer Begegnung 1er auf dem Bahnhoft:
»Ich W ar mıt der Bahn VOo meınem damalıgen Wohnaort Alzenau ZU

Besuch meıner in Speyer ebenden Multter IW  S e1m Umsteıigen
iın Schitterstadt stand schon eın Zug aut Gileis Edırch Stein ug eın
abgetragenes blaues KOostum, unverwechselbar der Miıttelscheıitel ıhrer
Frisur. hne den Kopf ach MIır wenden, sprach S1C deutlich und
klar >»Fmma, orüßen S1e dıe Schwestern VOo St Magdalena. Ich tahre
ach dem (JIsten.« Ich hatte iın diesem Moment och keıne Ahnung, iın
welcher Siıtuation sıch Edırch Stein befunden hatte.«
Der Iransport erreıichte August 1947 1bends das ager Ausch-
wıtz-Birkenau. ach der Selektion wurden dreihunderttüntzehn Man-
11CI mıt den Nummern bıs un: einhundertneunundvıierz1g
Frauen mıt den Nummern bıs 1n ager übernommen.
Fünfhundertdreiundzwanzıg Menschen starben iın der Gaskammer.
(/nser Gedenken:
D1e Geschichte spricht für sıch. W1e Edıch Stein starben Mıllıonen VOo  —

Menschen. Wır dürten nıemals zulassen, dass sıch dieses (srauen WI1Ee-
derhalt. Wır lassen 1Ne Kerze brennen ZU Gedenken diıesen Au-
genblick VOLr 73 Jahren 1er iın Schifterstadt diesem Bahnhoft, dıe-
SC Gileis Wır schweıgen. Wır beten.

191

Wunsch war, die Tafel gerade hier anbringen zu lassen, an diesem Bahn-
hof, einem Ort des Übergangs, des Durchgangs. Frau Meaux’ Idee war
es, an Edith Stein an einer Durchgangsstation zu erinnern, Menschen
mit ihr zu konfrontieren, die unterwegs sind, sie zu überraschen und
umso mehr zur Besinnung auf dem Weg anzuregen. 
Edith Stein hier zu begegnen, sich ihrer zu erinnern, führt uns zugleich
zurück in eine Zeit unserer Geschichte, wo vielen in Deutschland der
richtige Blick abhandenkam. Weil dem so war, konnte das Böse über-
mächtig werden und brachte Unzähligen wie Edith Stein Leid und
Tod. Umso mehr kann uns die Erinnerung an Edith Steins Begegnungen
hier auf unserem Bahnhof ermutigen, heute, wo es neue Herausforde-
rungen und Umbrüche gibt, nicht zu verzagen und nicht wegzuschauen.
Edith Stein heute neu ernst zu nehmen, kann uns helfen, den guten
Blick zu bewahren, einander in rechter Weise beizustehen und mitei-
nander dem Frieden zu dienen.

Matthes: Eine der Zeugen vom 7. August 1942 war Emma Jöckle, ge-
bürtig aus Germersheim und ehemalige Schülerin von Edith Stein in
Speyer. Sie berichtet 1993 von ihrer Begegnung hier auf dem Bahnhof:
»Ich war mit der Bahn von meinem damaligen Wohnort Alzenau zum
Besuch meiner in Speyer lebenden Mutter unterwegs. Beim Umsteigen
in Schifferstadt stand schon ein Zug auf Gleis 3. Edith Stein trug ein
abgetragenes blaues Kostüm, unverwechselbar der Mittelscheitel ihrer
Frisur. Ohne den Kopf nach mir zu wenden, sprach sie deutlich und
klar: ›Emma, grüßen Sie die Schwestern von St. Magdalena. Ich fahre
nach dem Osten.‹ Ich hatte in diesem Moment noch keine Ahnung, in
welcher Situation sich Edith Stein befunden hatte.«
Der Transport erreichte am 8. August 1942 abends das Lager Ausch-
witz-Birkenau. Nach der Selektion wurden dreihundertfünfzehn Män-
ner mit den Nummern 57405 bis 57719 und einhundertneunundvierzig
Frauen mit den Nummern 15812 bis 15960 ins Lager übernommen.
Fünfhundertdreiundzwanzig Menschen starben in der Gaskammer.
Unser Gedenken:
Die Geschichte spricht für sich. Wie Edith Stein starben Millionen von
Menschen. Wir dürfen niemals zulassen, dass sich dieses Grauen wie-
derholt. Wir lassen eine Kerze brennen – zum Gedenken an diesen Au-
genblick vor 73 Jahren hier in Schifferstadt an diesem Bahnhof, an die-
sem Gleis. Wir schweigen. Wir beten.
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Stille

Und WIFr legen 1Ne KRose nıeder. S1e erinnert u11 Edırch Stein und
alle Opfter, dıe das gleiche Schicksal teılen MUSSTEN

Nırmailer: (3emeınsam beten WIFr eın Segensgebet VOo Edırch Ste1in:
Segne der Leıdenden tiefgebeugten Sınn,
der Seelen schwere Eiınsamkeıt,
das unruhvolle Se1in der Menschen
und Leıd, das 1ne Seele keıner Schwesterseele Je
Und jenen Zug der nächt’gen Schwärmer A11C,
dıe unbekannter Wege Spuk nıcht scheuen.
D1e Not der Menschen A11C, dıe ZUuUrFr Stunde sterben.
G1b iıhnen, (sOtt, eın triedlich, selıg End
Segne dıe Herzen ll dıe trüben, Herr, VOLr allen
Den Kranken Lind’rung 91b; Gequälten Frıeden.
D1e ıhre Lieb’ Grabe LrugenN, ehr VELSCSSCIL,
lafß auf der AaNZCH Erd eın Herz iın Sündenpeın.
Segne dıe Frohen, Herr, iın deıner Hut bewahr S1e
Von MIır nahmst Du och n1e der Irauer Kleiıd
Es lastet manchmal schwer auf meınen muüden Schultern
och x1bst du Kralft, Lra iıch’s büfßend bıs ”N rab

Feldes: Segen
Lied Bewahre UNs, (zOtt (GL 453,3+4)

197

Stille

Und wir legen eine Rose nieder. Sie erinnert uns an Edith Stein – und
an alle Opfer, die das gleiche Schicksal teilen mussten.

Nirmaier: Gemeinsam beten wir ein Segensgebet von Edith Stein:
Segne der Leidenden tiefgebeugten Sinn,
der Seelen schwere Einsamkeit,
das unruhvolle Sein der Menschen
und Leid, das eine Seele keiner Schwesterseele je vertraut.
Und jenen Zug der nächt’gen Schwärmer segne,
die unbekannter Wege Spuk nicht scheuen.
Die Not der Menschen segne, die zur Stunde sterben.
Gib ihnen, guter Gott, ein friedlich, selig End.
Segne die Herzen all: die trüben, Herr, vor allen.
Den Kranken Lind’rung gib; Gequälten Frieden.
Die ihre Lieb’ zu Grabe trugen, lehr vergessen,
laß auf der ganzen Erd kein Herz in Sündenpein.
Segne die Frohen, Herr, in deiner Hut bewahr sie.
Von mir nahmst Du noch nie der Trauer Kleid.
Es lastet manchmal schwer auf meinen müden Schultern –
Doch gibst du Kraft, so trag ich’s büßend bis ans Grab.

Feldes: Segen
Lied: Bewahre uns, Gott (GL 453,3+4)
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